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LIMMATTAL
STADT UND KANTON ZÜRICH

Zwei Alphörner füllen den Raum mit
urchigen Klängen. Eine Gitarre spielt
das harmonische Gerüst und knapp
20 Kinder und Jugendliche wuseln
auf der Bühne herum. Im Singsaal
des Schulhauses Steinmürli herrscht
ein fröhliches Durcheinander.

Das bunte Treiben hat einen
Grund: Die Kinder proben ein Thea-
terstück, das sie dann im Rahmen
des Freilufttheatertags Dietikon auf-
führen werden. Das Stück «Schweiz-
Suisse-Svizzera-Schoggola» wurde
von den beiden Theaterschaffenden
Heidi Christen und Stefan Baier ent-
wickelt und die beiden übernehmen
auch gleich selbst die Regie.

Bedeutung der Identität
Die Geschichte des Stücks dreht

sich um das Thema Schweiz bezie-
hungsweise Schweizer-Sein. Es gehe
um die Auseinandersetzung mit der
eigenen Identität, sagt Christen. «Wir
möchten die Kinder dazu animieren,

sich mit der Frage auseinanderzuset-
zen, was ihnen ihre eigene kulturelle
Identität bedeutet», so Baier. Das The-
ma beschäftige die Kinder. Gerade
weil in Dietikon viele Kulturen zu-
sammenlebten, sei das Thema rele-
vant. «In erster Linie sind wir Welten-
bürger», so Christen.

Eine reine Schweizerin
Die Hauptfigur im Stück, ein jun-

ges Mädchen namens Melanie Kai-
ser-Stauffacher, gibt vor, eine echte
Schweizerin zu sein. Sie prahlt da-
mit, direkt von Werner Stauffacher,
einem der Urväter der Schweiz, abzu-
stammen. Dass ein Elternteil aus Ös-
terreich stammt, und sie somit keine
«reinrassige» Schweizerin ist, ver-
schweigt sie wohlweislich.

In das Bühnenwerk werden im-
mer wieder Elemente der Schweizer
Geschichte eingeflochten. So stellen
drei von Kindern gespielte Statuen
die Schweizer Gründerväter Werner
Stauffacher, Walter Fürst und Arnold
von Melchtal dar. Nicht zuletzt spielt
im Stück auch die Schokolade als ty-
pisch schweizerisches Produkt eine
Rolle.

Die mitwirkenden Kinder geben
den Elementen der Schweizer Ge-
schichte einen modernen Anstrich.
Eine Darstellerin, die eine Lehrerin
spielt, stellt die drei Schweizer Grün-
derväter dann auch mit folgenden

Worten vor: «Das ist der Stauffacher
mit seinen zwei Schweizer Kollegen.»
Ein anderer Jungschauspieler be-
grüsst Arnold von Melchtal mit den
Worten «Hey Melchi, wie gehts?»

Besonderes Talent
Die jugendliche Sprache ist nicht

der einzige Einfluss der Kinder auf
das Stück. «Jedes Kind hat ein Talent
oder eine besondere Stärke», sagt
Christen. «Als wir nach den Früh-
lingsferien mit der Probenarbeit be-
gonnen haben, hatten wir nur eine
Art Gerüst des Stücks. Nachdem wir
die Kinder besser kannten, bauten

wir ihre individuellen Rollen in das
Stück ein.»

Bereits zum 15. Mal inszenieren
die beiden Theaterschaffenden ein
Kindertheater. Dieses Jahr wirken
18 Kinder und Jugendliche zwischen
fünf und 15 Jahren mit. Trotz des Al-
tersunterschieds agieren die Kinder
problemlos miteinander. «Die Kids
sind grossartig. Sie unterstützen sich
gegenseitig bei der Probenarbeit»,
sagt Baier.

Die Aufführung findet am Freilufttheater-

tag am Samstag, 25. August, um 14 Uhr

im Stadthaus Dietikon statt.

Dietikon Im Schulhaus Stein-
mürli proben Kinder für den
Freilufttheatertag.

Kinder setzen Schweizer Geschichte neu um

VON ANDREA HELLER

Das Theaterstück «Schweiz - Suisse - Svizzera - Schoggola» thematisiert das Schweizer-Sein. HEL

«Im Stück geht es um
die kulturelle Identität
und die Funktion
als Weltenbürger.»
Heidi Christen, 
Theaterschaffende

Der Urdorfer Gemeinderat will nicht
mehr offiziell aus dem Zweckver-
band Spital Limmattal austreten,
sondern nur noch aus dem Akutspi-
tal – und so seine Pflegeplätze im
Pflegezentrum behalten. Dies ist neu:
Denn bisher drehte sich die Diskussi-
on um Urdorf und das Spital Limmat-
tal immer um den Austritt aus dem
Zweckverband. Über der Medienmit-
teilung, mit der die Exekutive am 12.
Juli die Diskussion auslöste, stand
denn auch: «Gemeinderat Urdorf be-
antragt Gemeindeversammlung Aus-
tritt aus Zweckverband Spital Lim-
mattal und Ablehnung der Statuten.»

In der gestern in der az Limmatta-
ler Zeitung publizierten Einladung
zur ausserordentlichen Gemeinde-
versammlung vom 19. September

lautet der gemeinderätliche Antrag
aber nun auf «Austritt aus Akutspital
Limmattal». Gesundheitsvorstand
Andreas Herren bestätigt auf Anfra-
ge, der Gemeinderat beabsichtige,
nur bezüglich Akutspital aus dem
Zweckverband auszutreten: «Urdorf
braucht die Pflegeplätze. Der Ge-
meinderat strebt ganz klar an, diese
zu behalten.»

Anschlussvertrag ist möglich
Dies könnte jedoch schwierig wer-

den. Wie Spitalpräsident Markus Bärt-
schiger sagt, hätten die Limmattaler
Gemeinden dem Zweckverband ge-
mäss Statuten die Aufgabenbereiche
Akutspital und Pflegezentrum über-
tragen. «Wer aus dem Verband aus-
tritt, verliert nach Gesetz auch den
Anspruch auf Langzeitpflege.» Zwar
sei es möglich, dass Urdorf nach ei-

nem Austritt mit dem Zweckverband
einen Anschlussvertrag für die Pflege-
plätze abschliesse. Doch müssten die-
sem die Verbandsgemeinden zuerst
zustimmen. Da
bekannt sei, dass
beispielsweise
Schlieren drin-
gend mehr Pfle-
geplätze brauche,
könnte die Situa-
tion für Urdorf
problematisch
werden. Bärtschi-
ger betont, er
wolle «nicht den Teufel an die Wand
malen» und keinen Konflikt mit Ur-
dorf. Doch: «Der Antrag hinterlässt ei-
nen schalen Nachgeschmack.»

Das sieht auch Danilo Follador so.
Der Urdorfer CVP-Präsident und Initi-
ant des Komitees «Urdorf braucht das

Limmi» zeigt sich «sehr überrascht»
über diese Wendung. «Ich bin der
Meinung, man kann nicht das Filet-
stück rausnehmen und sonst die Soli-

darität mit dem Spital vermissen las-
sen», sagt er. Die 15 Pflegeplätze, die
Urdorf zurzeit belege, hätten «einen
enormen Wert» für die Gemeinde:
«Das darf man nicht unterschätzen.»

Follador hat das Komitee «Urdorf
braucht das Limmi» gemeinsam mit

alt Gemeindepräsident Kurt Gut-
knecht und alt Gemeinderat Urs Ra-
mer ins Leben gerufen, um für einen
Verbleib Urdorfs im Spitalverband zu
kämpfen. Am Mittwoch fanden das
erste Treffen und die offizielle Konsti-
tuierung statt. Das Komitee, dem bis-
her 23 Urdorfer Persönlichkeiten aus
Politik, Gesundheitswesen und Wirt-
schaft angehören, lädt am 4. Septem-
ber zu einem Informationsanlass ein.

Zwei separate Veranstaltungen
Auch der Urdorfer Gemeinderat

hat bereits zu einer Informationsver-
anstaltung geladen: Sie findet am 10.
September statt. Der Gemeinderat ist
der Ansicht, ein Verbleib im Spital-
verband habe ein nicht abschätzba-
res finanzielles Risiko zur Folge. Zu-
dem mache er keinen Sinn, da er ge-
setzlich nicht mehr verlangt werde.

Spital Limmattal Urdorf soll den Zweckverband verlassen, aber seine Pflegeplätze behalten – was nicht so einfach ist

Gemeinderat will nur aus Akutspital austreten

VON BETTINA HAMILTON-IRVINE

«Man kann nicht das
Filetstück rausnehmen
und sonst die Solidarität
vermissen lassen.»
Danilo Follador, Präsident CVP

Dietikon Neue Bank auf

Kirchplatz verschmiert

Erst im Juli dieses Jahres liess
die Stadt Dietikon auf dem

Kirchplatz eine zweite Sitzbank
aufstellen, um die immer wie-

der kritisierte «Stolperschwelle»
zu entschärfen. Nun ist die Bank

jedoch bereits mit Graffiti ver-
schmiert, wie Leser Anton

Scheiwiller bemerkt hat. «Man
kann sich fragen, wie das wei-

tergehen wird mit diesen Ver-
unstaltungen», schreibt er. (AZ)

Birmensdorf Abgetreten

wird im September
Die administrative Entlassung
für die Zürcher Armeeangehöri-

gen und die Rückgabe ihrer
Ausrüstung findet neu auf dem

Waffenplatz Zürich Reppischtal
in Birmensdorf statt. Wie die

Gemeinde in ihren neusten Mit-
teilungen schreibt, finden die

Entlassungen vom 18. bis
28. September statt. Es wird ei-

ne entsprechende Beschilde-
rung angebracht. (AZ)

Dietikon Rangierfahrten

noch bis Samstag
Noch bis zum Samstag werden
im Bahnhof Dietikon Gleisunter-

haltsarbeiten durchgeführt. Es
werden auch diverse Rangier-

fahrten stattfinden. Wie die SBB
mitteilen, müssten aus bahnbe-

trieblichen Gründen einige die-
ser Arbeiten nachts durchge-

führt werden. Diese können teil-
weise «lärmintensiv» sein. Man

bemühe sich jedoch, den Lärm
auf ein Minimum zu reduzieren,

schreiben die SBB. (AZ)

Oetwil Verwaltung

bleibt heute geschlossen
Heute bleibt die Gemeindever-

waltung Oetwil wegen eines in-
ternen Anlasses den ganzen

Tag über geschlossen. Dies teilt
die Gemeinde auf ihrer Website

mit. (AZ)
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